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Am Beispiel Indonesiens zeigt sich die gel inge Präsenz Österreichs auf Märkten außerhalb seiner unmitte lbaren 
Umgebung. Indonesien kann geradezu als Paradefall eines aufst iebenden Marktes gelten, der nicht nur Expor­
teuren auf längere Sicht große Absatzchancen bietet, sondern aufgrund seiner geographischen Lage, seiner Aus­

stattung mit natürl ichen Ressourcen, seines großen Arbeitskräftepotentials und seiner institutionellen Infrastruktur 
auch ein attraktiver Standort für ausländische Investit ionen ist Indonesien zählt daher zu j e n e n Auslandsmärkten, auf 
denen Österreichs Wirtschaft künftig einen Schwerpunkt sehen sollte Nicht nur1 seine G r ö ß e und Wachstumsdynamik 
legen dies nahe, sondern auch seine relativ hohe internationale Bonität , stabile politische Rahmenbedingungen und ein 
liberales wittschafts- und handelspolitisches Regime 

Als Standort für österreichische Di­
rektinvesti t ionen bietet Indonesien 
die Chance , mit preislich wettbe­
werbsfähigen Produkten die Märkte 
des südostasiatischen R aumes zu er­
schl ießen, der auf absehbare Zeit 
e inen Wachstumspol der Weltwirt­
schaft bildet 

Einige führende U n t e r n e h m e n der In-
vestitionsgüterindustrie haben auf 
dem indonesischen Markt bereits Euß 
gefaßt und unterhalten kontinuierl i ­
che Geschäftsbeziehungen. Der 
Marktzutri t t wurde ihnen durch 
Österreichs Te i lnahme an der Inter-
G o v e r n m e n t a l Group for Indonesia 
( I G G I ) und die Vergabe von Kredi­
ten zu Entwicklungshil fekondit ionen 

(Soft-loans) wesentlich erleichtert D a 
Indonesien die Auftragsvergabe für 
große Investit ionsprojekte an die Fi ­
nanzierung durch Soft-loans knüpft 
und österreichische Exporteure ohne 
dieses Instrument kaum mehr zum 
Zug kämen, sollte die Vergabe von 
Soft-loans — angesichts der strategi­
schen Bedeutung des indonesischen 
Marktes und trotz der wachsenden 
Budgetbelastung — bis auf weiteres 
fortgesetzt werden 

I n d o n e s i e n a ls 
W i i t s c h a l t s p a r t n e r O s t e n e i c h s 

Zumindest einen Teil der vergebenen 
Soft-loans könnte Österreich auf sein 

relativ niedrig dotiertes K o n t o der 
Ausgaben für Entwicklungshilfe bu­
chen. I m Zuge des Aufstiegs Indone­
siens vom Entwicklungs- zum Schwel­
lenland sollte Österreich jedoch Be­
mühungen unterstützen, durch die 
das internationale „Subventionskar-
tel l" der Gläubiger Indonesiens 
schrittweise abgebaut wird. 

Mit dieser Strategie kann sich freilich 
die Bearbeitung des indonesischen 
Marktes durch Österreich nicht er­
schöpfen. Für eine breite Palette von 
Vorprodukten und Konsumwaren bie­
ten sich große Absatzchancen, die von 
österreichischen Anbietern noch 
kaum wahrgenommen werden. Die 
im Durchschnit t geringe Betriebs-
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giöße, Mangel an Erfahrung im Ex­
portgeschäft und Scheu vor e inem En­
gagement in e inem so entfernten Kul­
turkreis erwiesen sich bisher als 
schwer zu überwindende Barrieren. 

Die hohe Aufnahmefähigkei t des in­
donesischen Marktes ergibt sich aus 
der großen Bevölkerungszahl, dem 
steigenden Pro-Kopf -E inkommen und 
der wirtschaftspolitischen Strategie, 
die die Öf fnung gegenüber dem Aus­
land und den Aufholprozeß gegen­
über höherentwickel ten Ländern for­
ciert D e n n o c h gibt es Grenzen für 
die Durchdringung mit Importgütern: 
die prekäre Leistungsbilanzsituation, 
das Streben nach Aufbau einer eige­
nen verarbeitenden Industrie, die 
noch geringe Kaufkra f t des überwie­
genden Teils der Bevölkerung und 
kulturelle Barr ieren 

Es wird daher umso größerer An­
strengungen bedürfen, um mit Vor­
produkten und Konsumgütern eine 
Marktposit ion aufzubauen Öster­
reich ist hier in einer relativ schwieri­
gen Posit ion, da wenige seiner Pro­
dukte in Qualität oder Design heraus­
ragen und als Markenart ikel interna­
tional ein Begriff sind Angesichts der 
geringen Unternehmensgröße wären 
viele U n t e r n e h m e n auf sich allein ge­
stellt, mit einer Exportoffensive über­
fordert Daher bietet sich ein koordi­
niertes Vorgehen an — sei es in e inem 
Verband mehrerer U n t e r n e h m e n , sei 
es auf Fachverbandsebene. Die Han­
delskammern bzw die Bundeskam­
mer der gewerblichen Wirtschaft sind 
prädestiniert, solche Kooperat ionen 
zustande zu bringen und zu unterstüt­
zen 

Folgende Etappen scheinen für eine 
koordinierte Exportoffensive wichtig: 

Ö s t e r r e i c h s E x p o r t Abbildung 1 
n a c h I n d o n e s i e n i n den a c h t z i g e r 
J a h r e n 
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1. Bereitstellung von allgemeiner In­
format ion über den indonesischen 
Mar kt, seine Entwicklungschancen 
und institutionellen Rahmenbedin­
gungen, 

2 Organisation von Informationsta­
gungen, -Workshops und Missionen 
vor Ort für interessierte Unternehmer 
— jeweils für einzelne B r a n c h e n —, 
auf denen u a. bereits in Indonesien 
tätige Unter nehmen ihre Erfahrun­
gen weitergeben können. 

3 Prüfung der1 Möglichkeit von Ko­
operat ionsformen im Export — etwa 
in der F o r m von Exportr ingen oder 
Exportverbänden: Sie sollten vor 
al lem dazu dienen, institutionelle Bar­
rieren leichter zu überwinden, wie 
mangelnde Kenntnis der Importbe­
st immungen, geeigneter Ver ti iebs-
wege — durch individuelle Vertrags­
partner oder über Handelshäuser —, 
Finanzier ungsfragen, Abwicklung von 
Gegengeschäften usw Zu diesem 
Zweck wird es für einen Exportver­
band unerläßl ich sein, eine lokale 
Vertretung zu eröffnen, die die ent­
sprechenden Informat ionen erheben 
und Geschäf tskontakte herstellen 
kann 

4 Parallel zur gewerblichen Wirt­
schaft ist auch der Finanzsektor ge­
fordert, dem südostasiatischen R a u m 
und Indonesien im besonderen ver­
stärkte Aufmerksamkei t zu widmen 
Das Instrumentar ium der Exportför­
derung wird bereits jetzt extensiv ge­
nutzt, die Bereitstellung von Mit te ln 
zu günstigsten Kondit ionen (Rah­
men I I , Soft- loans) trägt der langfristi­
gen Bedeutung dieses Marktes und 
seiner relativ guten inter nationalen 
Bonität Rechnung I m Hinbl ick da­
rauf sowie auf die scharfe internatio­
nale K o n k u r r e n z auf dem Finanzie­
rungssektor sollten solche Mittel auch 
künftig in e inem A u s m a ß zur Verfü­
gung stehen, das es den österreichi­
schen Maschinen- und Anlagenexpor­
teuren erlaubt, ihre Marktposit ion zu 
festigen. 

D i e Eroberung des indonesischen 
Marktes durch Soft-loans kann aber 
keine langfristige Strategie sein: zum 
einen, weil sie voraussichtlich durch 
internationale A b k o m m e n der Gläu­
bigerländer in absehbarer Zeit einge­
schränkt werden wird, zum anderen, 
weil sie nur ein relativ enges Markt­

segment von Anbietern betrifft , 
Österreich aber mit einer viel breite­
ren Palette von Produkten und 
Dienstleistungen auf den Markt tre­
ten sollte In dieser „zweiten W e l l e " 
der Markteroberung werden k o m m e r ­
zielle Kiedi tkondi t ionen im Vorder­
grund stehen. Für1 österreichische 
B a nke n gilt es, Kreditarrangements , 
Modali täten zur Auflösung von G e ­
gengeschäften und Finanzdienst lei ­
stungen anzubieten, mit denen sich 
österreichische Exporteure gegen die 
ausländische Konkurrenz behaupten 
können Auch ihnen wird dies nur 
durch eigene Vertretungen vor Ort 
möglich sein 

5 Komplementär zu den unmittelba­
ren Bemühungen des Marktaufbaus 
wird es notwendig sein, die Werbung 
für Österreich im al lgemeinen und 
seine Wirtschaftsleistungen im beson­
deren zu verstärken Abgesehen von 
öffentl ichen Stellen und Unterneh­
men, die bereits mit österreichischen 
F i r m e n in Geschäf tskontakte getreten 
sind, ist der Bekanntheitsgrad Öster­
reichs in Indonesien noch sehr gering 
Geziel te Imagewerbung für ihre Pro­
dukte werden in erster1 L inie die vor 
Ort vertretenen Exportvexbände be­
treiben müssen. Darüber hinaus wird 
aber von großer Bedeutung sein, 
Österreich selbst, seine landschaftli­
chen, kulturellen und wirtschaft­
l ichen Vorzüge besser bekannt zu ma­
chen — etwa durch Kulturveranstal­
tungen, „ O s t e n e i c h - W o c h e n " u ä. 

D i e hier vorgeschlagenen Schritte 
und M a ß n a h m e n sollen dazu dienen, 
die für ein einzelnes U n t e r n e h m e n 
sehr hohen Kosten des Markteintr i t ts 
zu senken. Haben sie Erfolg und kann 
eine größere Zahl von U n t e r n e h m e n 
mit breiterem Sort iment als derzeit 
den indonesischen Markt beliefern, so 
sollte dies den Weg zu noch größerer 
Marktpräsenz ebnen, insbesondere 
durch Direktinvest i t ionen. 

6 Gestützt auf bisherige Exporter­
folge und die biebei er wor bene 
Kenntnis der institutionellen und 
wirtschaftl ichen Bedingungen des in­
donesischen Marktes könnten man­
che U n t e r n e h m e n das große Potential 
Indonesiens und der gesamten Region 
durch den Aufbau eigener Produk­
tionsstätten nützen D i e Verfügbar­
keit von Rohstof fen und Arbeitskräf­
ten bietet selbst im Vergleich zu den 
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Nachbar ländern erhebliche Kosten­
vorteile, und die wirtschaftspofiti-
schen Rahmenbedingungen zielen da­
rauf ab, den Industrialisierungspro­

zeß durch den Import von Kapital 
und Know-how zu fördern Aufgrund 
dieser Kostenvortei le bietet sich Indo­
nesien als attraktiver Produktions­

standort nicht nur1 zur Versorgung des 
Inlandsmarktes an, sondern auch für 
den Export in den gesamten pazifi­
schen R a u m 
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